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Sehnsucht nach Erlösung

Erleuchtungen
helfen zu reifen
und zu wachsen

Reinhard Stolz, Pastor, Cuxhaven

L
iebe Leserinnen und Leser!
Die Weihnachtszeit liegt
hinter uns. Der Weih-
nachtsfestkreis endete spä-

testens mit dem Tag Mariä Licht-
mess am 2. Februar. Was wir ein-
mal im Jahr feiern, weist auf das
hin, was uns im Verlauf des Jahres
stets begleitet: die Erwartung eines
Lichtblicks, der uns den Weg aus
einer Dunkelheit weist, in der wir
nur ein Schatten unserer selbst
sind.

In ihrem Roman „Die Wand“ be-
schreibt Marlen Haushofer, wie
eine Frau durch eine unsichtbare,
undurchdringbare Wand von ihrer
Außenwelt abgeschnitten wird. Die
Frau muss lernen, in einer ihr auf-
gezwungenen Abgeschiedenheit zu
leben. Ihre Situation ähnelt der un-
seren: jeder kann sein Leben nur im
Raum seiner persönlichen Eigenar-
ten gestalten. Aber manchen ist
selbst das nicht möglich, weil sie
von ihren Fähigkeiten und Stärken
abgeschnitten sind.

Im Hinblick auf ihre Lebensge-
staltung liegen sie, der Märchenfi-
gur Schneewittchen vergleichbar,
in einem gläsernen Sarg – darauf
angewiesen, durch einen Kuss oder
ein Wunder aus ihrem todesähnli-
chen Schlaf befreit zu werden. Sie
müssen warten, dass sich das Erlö-
sende einstellt. Eventuelle Versu-
che zur Selbsterlösung laufen ins
Leere.

Was dem Menschen in Fleisch
und Blut übergegangen ist, lässt

keine Spielräume: keiner kann aus
seiner Haut fahren oder über seinen
Schatten springen. So entsteht die
Sehnsucht nach Erlösung. Mit dem
Mut der Verzweiflung wird gehofft,
dass Knoten platzen, welche das
Leben verschnüren, dass Lebens-
rätsel verstehbar werden.

Dazu verhelfen Geistesblitze, die
die Horizonte weiten. Impulse von
außen können diese Lichtblicke
hervorrufen. Auch aus den uner-
gründbaren Tiefen des Herzens
können sie emporsteigen. Meditati-
on und Gebet im Vertrauen auf die
bergende Kraft der Liebe bahnen
dafür den Weg. Manchmal verlan-
gen diese aus der Intuition gebore-
nen Eingebungen, das Unangemes-
sene aufzugeben. Sie können
schmerzhaft sein, weil sie in die
Realität zwingen.

Ein anderes Mal stärken sie das
Vertrauen des betroffenen Men-
schen und die Welt wird ihm zu-
gänglicher. Er findet den Mut, sich
ins Spiel zu bringen. Es kann auch
geschehen, dass ein Mensch bei
sich selbst aufspürt, was er an an-
deren verurteilt.

Und manchmal bescheren die
Erleuchtungen vielleicht eine be-
glückende Selbstvergessenheit. Al-
les in allem helfen sie uns, zu
wachsen und zu reifen, mehr
Mensch zu werden. Und siehe: er
häutet sich doch! Aber immer gilt:
sie stellen sich ein zu ihrer Zeit und
gehorchen keinen Befehlen. Weih-
nachten kommt immer überra-
schend.

Wort zum Sonntag Die Finanzen fest im Griff
Gerhard Joost war 40 Jahre lang Schatzmeister des „Vereins für Pferderennen auf dem Duhner Watt“

searbeit zuständig, heute fungiert
Ralf Drossner als PR-Mann für die
in der Welt einzigartigen Veran-
staltung, die gleichzeitig eine
enorme Werbung für Cuxhaven
ist.

Im Laufe der Jahre entstanden
wertvolle Freundschaften. Wie
zur ARD-Legende Hans-Heinrich
Isenbart, „der Stimme des Pferde-
sports“, erzählt Gerhard Joost.
Wenn es um das Wattrennen ging,
zog die ganze Familie mit – inklu-
sive Tochter Eike. „Anders geht es
nicht. Meine Frau Lore hat mich
immer voll bei meiner Arbeit un-
terstützt“, sagt er voller Dankbar-
keit.

Anfang des Jahres wurde Ger-
hard Joost zum Ehrenschatzmeis-
ter des Vereins ernannt. Natürlich
wird er auch in Zukunft beim
Wattrennen weiter zugegen sein.
„Solange ich gesund bleibe.“

Nicht nur mit Finanzen, auch
mit Pferden konnte der Banker
umgehen. 1984 hat er als Fahrer
mit einem Traber ein Gästerennen
auf der Recklinghausener Bahn
bestritten und als Sieger die Ex-
perten zum Staunen gebracht.
Seine wichtigste Erfahrung da-

mals: „Je mehr
man das Pferd
zurückhält, des-
to schneller läuft
es.“

Stolz sei der
Verein auf die
guten Kontakte
zur Presse, so

das Präsidiumsmitglied. „So war
es möglich, dass heute das Wat-
trennen war und es am nächsten
Morgen schon in großen Lettern
samt Bild in Tokio in der Tages-
zeitung stand. Lange Jahre war
Hans-Henning Kruse für die Pres-

nen komplett finanzieren konnte,
sagt er zufrieden. Der Reiz dieser
Veranstaltung sind die Wetten.
Nur zehn Prozent der Wettein-
nahmen allerdings kämen dem
Verein zugute, so der Finanzchef.
Die höchsten Kosten fielen für die
Instandhaltung der Rennbahn an.
Sand müsse auf-
gefahren und die
Rennstrecke vor-
bereitet werden.

Das Geld hat
den in Ottern-
dorf geborenen
waschechten
„Hadler Jung“,
der in Cuxhaven seine Schulzeit
absolvierte, immer begleitet. Als
gelernter Bankkaufmann war
Gerhard Joost 48 Jahre lang bei
der Hypo-Vereinsbank beschäf-
tigt, davon 25 Jahre als Leiter der
Filiale Altenwalde.

Von Joachim Tonn

CUXHAVEN. „Ein Pferd galoppiert mit
seiner Lunge, hält durch mit seinen
Herzen und gewinnt mit seinem Cha-
rakter“, heißt es. Mit seiner Charak-
terfestigkeit und einem untrüglich gu-
ten Händchen für Geld hütete Ger-
hard Joost (85) als Schatzmeister 40
Jahre lang die Finanzen der wohl
ungewöhnlichsten Veranstaltung im
Pferdesport. Jetzt hat der Banker die
Zügel aus der Hand gegeben.

Über die Bilanz, die er seinem
Nachfolger (Mario Sonzin, Chef
der Volksbank Cuxhaven-Stade),
übergeben könne, sei er glücklich,
so der scheidende Finanzchef
beim „Aufgalopp“ im Strandhotel
Duhnen Mitte Januar.

Seit 1902 ist das Wattenmeer
vor Cuxhaven Austragungsort des
weltweit einzigen Pferderennens
auf dem Meeresgrund. Vor der
Kulisse des Weltkulturerbes Wat-
tenmeer liefern sich einmal im
Jahr Traber und Galopper auf nas-
sen Geläuf spannende Rennen
um Platz und Sieg. Viele der Zu-
schauer riskieren ihr Glück bei
Pferdewetten.

Seit 1976 ist Gerhard Joost Mit-
glied im „Verein für Pferderennen
auf dem Duhner Watt“ und über-
nahm den verantwortungsvollen
Posten als Schatzmeister von
Herrn Clemens, dem Direktor der
Dresdner Bank, der seinerzeit ver-
setzt wurde. Präsident „Sir Hen-
ry“ Böhack, sein Freund aus Kin-
dertagen und der stellvertretende
Vorsitzende Klaus Kamp, Besit-
zer des Strandhotels, hatten den
jungen Banker überredet, das Eh-
renamt zu übernehmen.

Von da an oblagen ihm nicht
nur die Kassenführung, der Zah-
lungsverkehr und das Führen der
Mitgliedskartei des Rennvereins,
sondern auch die Suche nach
Sponsoren und deren Pflege. „Es
gab viele Firmen, die gerne ein
Rennen mit ausstatten wollten.
Aber wir hatten nur begrenzt fünf
Galopp- und sieben Trabrennen
zur Verfügung“, erzählt der Bank-
fachmann. Von 1975 an habe
man immer neue Sponsoren da-
zubekommen, sagt er stolz. Ihre
Betreuung forderte volles Engage-
ment. Das ganze Jahr über sei er
damit beschäftigt gewesen, er-
zählt er und man merkt, wie viel
Spaß dem gelernten Banker und
Pferdesport-Kenner diese Aufga-
be bereitet hat.

Er habe es finanziell immer so
hinbekommen, dass man ein Ren-

Als Schatzmeis-
ter des Duhner
Wattrennver-
eins hielt Ger-
hard Joost die
Zügel der Finan-
zen 40 Jahren
fest in seiner
Hand.
Foto: Tonn

die sich damals in Gaststätten tra-
fen, um vor allem Arbeiterlieder
zu singen. Manche Gründungs-
mitglieder gehören dem Chor bis
heute an, es kamen aber immer
neue Mitstreiter dazu.

Auch das Programm wandelte
sich, heute stehen auch Volks-
und Kinderlieder auf dem Pro-
gramm sowie Popund Filmmusik.
Aktueller Chorleiter ist Rui Fer-
reira. (red)

BREMERHAVEN. Am morgigen
Sonntag, 5. Februar, stellt das
„Chorprojekt November“ in der
Wulsdorfer Dionysiuskirche sein
neues Programm mit dem Titel
„Aus dem Leben gegriffen“ vor.
Das Konzert beginnt um 17 Uhr,
der Eintritt ist frei, am Ausgang
wird jedoch um eine Spende gebe-
ten.

Im November 1987 haben Ge-
werkschafter den Chor gegründet,

Konzert in Kirche
„Chorprojekt November“ morgen in Wulsdorf

50 Angriffe auf Polizisten pro Jahr
Auch Einsatzkräfte im Kreis Cuxhaven sind von einer besorgniserregenden Entwicklung betroffen

Gewalt anzuwenden. „Unsere Be-
amtinnen und Beamten erleben
bei Übergriffen solche negativen
Erfahrungen, die von verbalen
Beleidigungen, über Bespucken
bis hin zu körperlichen Angriffen
reichen“, führt Rieken aus. Maß-
nahmen zur Verhinderung oder
zum Schutz vor Gewaltakten ha-
ben deshalb bereits seit Jahren ei-
nen hohen Stellenwert.

Vermeidungsstrategien
Das Erlernen von Vermeidungs-
strategien bei Gewalt sei zum Bei-
spiel wesentlicher Bestandteil der
Aus- und Fortbildung der nieder-
sächsischen Polizei. Bereits im
Bachelorstudium werden grund-
legende kommunikative und kör-
perliche Fähigkeiten und Kennt-
nisse im Bereich der Eigensiche-
rung vermittelt.

Nach der Ausbildung greift ins-
besondere das Fortbildungskon-
zept „systemisches Einsatztrai-
ning“. Das spezielle Training ver-
setzt Beamte in die Lage, sich bei
Einsätzen vor Angriffen und Ver-
letzungen zu schützen. Wichtig
sei zudem die Ausrüstung für die
Beamten. Derzeit sind in einigen
Regionen Niedersachsens Kör-
per-Kameras für Polizisten im
Test-Einsatz. Sie können Atta-
cken dokumentieren.

In Cuxhaven gebe es diese Ka-
meras noch nicht, sagte Anke Rie-
ken. Man sei aber gespannt auf
die Ergebnisse. (red)

tung, sondern auch eine zuneh-
mende „Erosion“ von Werten be-
schrieben wird.

Fehlende Werte können dazu
führen, dass die Hemmschwelle
sinke, auch gegen Polizeibeamte

sem Ergebnis kommt auch eine
Studie des Kriminologischen For-
schungsinstituts Niedersachsen
von Professor Christian Pfeiffer
aus dem Jahr 2011, in der nicht
nur eine „polizeifeindliche“ Hal-

KREIS CUXHAVEN. Seit Jahren sind
in der ganzen Bundesrepublik
kontinuierlich steigende Fallzah-
len bei Übergriffen gegen die Poli-
zeibeamtinnen und -beamten fest-
zustellen. Auch im Bereich der
Polizeiinspektion Cuxhaven, die
die Stadt und den Landkreis Cux-
haven umfasst, bewegen sich die
durchschnittlichen Zahlen mit
etwa fünfzig Widerstandshand-
lungen gegen Polizisten im Jahr
auf einem relativ hohen Niveau.
Das erklärte die Cuxhavener Poli-
zeisprecherin Anke Rieken auf
Anfrage unserer Zeitung.

Es treffe meistens Beamte, die
als Funkstreife eingesetzt seien, so
Rieken. Die Täter seien zu großen
Teilen alkoholisiert und sehr häu-
fig bereits polizeilich in Erschei-
nung getreten. „Die Angriffe fin-
den überwiegend bei Dunkelheit
und im öffentlichen Raum statt,
aber auch bei Einsätzen im Zu-
sammenhang mit Streitigkeiten,
Festnahmen oder häuslicher Ge-
walt“, erleben wir Angriffe gegen
Polizeibeamte“, so die Spreche-
rin.

Viele Ursachen für Gewalt
Attacken auf Polizeibeamte lassen
sich nicht nur auf eine Ursache re-
duzieren. Generell ließe sich fest-
halten, so Rieken, dass häufig jun-
ge, alkoholisierte Männer für
Übergriffe verantwortlich seien,
die mitunter bereits polizeiliche
Erkenntnisse aufweisen. Zu die-

Polizisten üben die Abwehr von Angriffen. Im Einsatz sind die Beamten
häufig mit Aggression konfrontiert. Foto: dpa

Gottesdienste vom 4. bis 10. Februar 2017
Evangelisch-luth. Kirchen
Predigttext: 2. Mose 3, 1–10
Emmauskirche Regerstraße: So 11 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl (Saft) P. Kipf
Gnadenkirche: siehe Martinskirche
Johanneskirche Sahlenburg: So 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl P. Deyda
Kapelle am Dohrmannsplatz: So 16:30–17:30 Uhr Urlaubergottes-
dienst: „Wer gewinnt den Siegespreis?“ Lektor Thomas Schult,
Journalist, Lamstedt
Kreuzkirche Altenwalde: So 11 Uhr P. Deyda
Martinskirche Ritzebüttel: So 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl (Saft) P. Köster
St. Abundus Groden: So 17 Uhr Gottesdienst P. Badorrek
St. Gertrud: So 11 Uhr Gottesdienst P. Kipf
St. Jacobi Lüdingworth: siehe Altenbruch und Groden
St. Nicolai Altenbruch: So 11 Uhr Gottesdienst P. Badorrek
St. Petri Arno Pötzsch Platz: So 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl (Saft) P. Kipf

Katholische Kirchen
St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: Sa 16:15 Uhr Eucharis-
tiefeier (portugiesisch-deutsch); So 11 Uhr Eucharistiefeier (anschl.
Kirchenkaffee und Gästetreff); Di 15 Uhr Eucharistiefeier (anschl.
Seniorennachmittag); Mi 10 Uhr Eucharistiefeier, 18 Uhr Friedens-
gebet
Herz Jesu, Strichweg 5c: Sa 18 Uhr Eucharistiefeier; So 9:30 Uhr
Eucharistiefeier (polnisch); Fr 18 Uhr Eucharistiefeier
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So 9:30 Uhr Eucharistiefeier
(anschl. Kirchenkaffee und Gästetreff); Di 18 Uhr Rosenkranzgebet

Freikirchen
Adventgemeinde, Strichweg 122: Sa 10 Uhr Bibelgespräch, 11 Uhr
Predigt mit R. Pietruska
Christus Centrum Cuxhaven (BFP), Deichstr. 34: So 10 Uhr Gottes-
dienst P. Bratengeier, parallel Kindergottesdienst/Royal Rangers,
www. cccux.de
Ev. Freikirchl. Gemeinde, (Baptisten) Altenwalder Chaussee: So 10
Uhr Gottesdienst u. Abendmahl P. Kindlein „Glauben ohne Schuld-
gefühle!“ www.baptisten-cuxhaven.de
Freie evang. Gemeinde, Mozartstr. 21: So 10.30 Uhr Gottesdienst,
parallel Kindergottesdienst. Weitere Infos: www.feg-cuxhaven.de

Religionsgemeinschaften
Jehovas Zeugen Südersteinstr. 87: Versammlungszeiten: Sonntag
10 Uhr / Donnerstag 19 Uhr

Kirche lädt ein
Anzeige


